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Modellprojekt: Radlerseilbahn bei Malsfeld im Altkreis Melsungen. Foto: Archiv

Das Thema
DieWerratal-Seilbahn
ist so gut wie gestorben.
Bad Sooden-Allendorfs
Bürgermeister hält das
Projekt für nicht finan-
zierbar. Der ADFC befür-
wortetdieAttraktionam
Werratalradweg, aber es
gibt auch kritische Stim-
men zum Projekt Mals-
feld. ImWitzenhäuser
Rathaus sieht man kei-
nen Handlungsbedarf.

Werleshausen, dafür gibt es
auch Fördergeld.“

Hix erinnert an den Parla-
mentsbeschluss: „Die Seil-
bahn war schon damals, als
Witzenhausen keine Unter-
stützung signalisierte, für uns
zu teuer und sie ist es heute al-
lemal, denn die in Witzenhau-
sen nun ermittelten Kosten
von 400 000 Euro sind ja mas-
siv gestiegen“, sagte Hix auf
Anfrage. Persönlich wertet er
die Seilbahn deshalb als nicht
tragbares Prestigeobjekt. „Wir
müssten, selbst wenn es För-
dergeld gäbe, den Eigenanteil
per Kredit finanzieren. Dazu

BAD SOODEN-ALLENDORF/
WITZENHAUSEN. Aus der Ba-
destadt kommt ein klares
Nein zum Seilbahnprojekt
über die Werra zwischen Wer-
leshausen und Oberrieden,
das die SPD in Witzenhausen
wieder auf das Tablett ge-
bracht hat, nachdem es im Ba-
destädter Parlament schon
2010 gescheitert war, aus Kos-
tengründen. Die führt Bürger-
meister Frank Hix auch jetzt
als Begründung für eine Absa-
ge an das Projekt an. Stattdes-
sen plädiert er für den Ausbau
des „wunderschönen Radwe-
ges zwischen Lindewerra und

Seilbahn ist nicht tragbar
Badestädter Bürgermeister Hix lehnt eine Beteiligung ab – Parlament hatte Projekt schon 2009 gekippt

kämen Betreuungs- und War-
tungskosten pro Jahr von etwa
15 000 Euro. „Das Projekt wür-
de sich nicht refinanzieren, da
es keine Einnahmen gibt“,
verdeutlich Hix: „Die Seilbahn
würde allein von den Bürgern
bezahlt.“

Die Seilbahn ist für den Ver-
waltungschef nicht zwingend,
da es eine Alternative gibt.
Den landschaftlich reizvollen,
am Waldrand und Werraufer
verlaufenden Radweg zwi-
schen Lindewerra und Werles-
hausen. „Der sollte ausgebaut
werden, das würde weitaus
weniger als die Seilbahn kos-

ten“, wünscht sich Hix. Das
Thema wird nun noch im Ma-
gistrat besprochen, einen Be-
schluss bedarf es laut Hix aber
nicht mehr.

Der Antrag, eine Seilbahn
zu bauen, war 2009 von der
SPD im Badestädter Parlament
eingebracht, dort aus Kosten-
gründen aber abgelehnt wor-
den, denn Witzenhausen hat-
te eine Beteiligung abgelehnt.
Nun haben SPD und Grüne in
Witzenhausen das Thema wie-
der auf den Tisch gebracht, ob-
wohl sich an den Bedingungen
nichts geändert hat – die Kos-
ten gar gestiegen sind. (tko)

ten eine tägliche Sichtkontrol-
le vor: „Wer soll denn das auf
Dauer übernehmen?“

Ganz anders der Vorsitzen-
de des Allgemeinen Deut-
schen Fahrradclubs Hessen
(ADFC), Volkmar Gerstein aus
Kassel, dem das Werratal gut
vertraut ist: „Jede Attraktivie-
rung am Radweg ist willkom-
men. Ein Beispiel dazu sind ja
auch die Kunstobjekte.“

Gerade der Rundkurs im
Raum Lindewerra, Oberrie-
den, Bad Sooden-Allendorf sei
landschaftlich und von den
Anforderungen her ideal.

Im Modell Beiseförth sieht
Gerstein einen Anziehungs-

D er Radlerseilbahn bei
Malsfeld-Beiseförth,
Vorbild für eine ähnli-

che Anlage im Werratal, wird
von Praktikern höchst unter-
schiedliche Noten erteilt.

Ein erfahrener Radler aus
dem Altkreis Melsungen mel-
dete sich nach der HNA-Be-
richterstattung zu Wort und
sieht das Projekt Malsfeld als
Fehlschlag an: „Steht meistens
still.“ Die ganze Anlage sei
nicht praktikabel, da von ei-
nem einzelnen Radfahrer
nicht zu bedienen. Ist die An-
lage gestört, müssen Touris-
ten umkehren. Darüber hi-
naus schreiben die Vorschrif-

Eine Idee wird zum Streitfall
ADFC: Jede Attraktivierung am Radweg willkommen - Radler: Nicht praktikabel

punkt für Familien: „Eine Auf-
lockerung bei jeder Radtour.“

Von Störfällen
oder Ausfällen
der Anlage ist
Gerstein
nichts be-
kannt. Er geht
davon aus,
dass die Seil-
bahn mit Mus-
kelkraft auch
von einem ein-

zelnen Radler bedient werden
kann.

Die Witzenhäuser Stadtver-
waltung hat den Prüfauftrag
von SPD/Grünen nach den
Worten von Bürgermeisterin

Angela Fischer (CDU) erfüllt,
im Rathaus sieht man derzeit
keinen weiteren Handlungs-
bedarf. Es sei nun Sache der
Fraktionen des neuen Parla-
mentes, sich zu positionieren
und einen Antrag zu stellen.

Fischer war gegenüber dem
Vorhaben von Anfang an skep-
tisch.

Soll die Seilbahn über dem
Werratal noch Chancen ha-
ben, dann nur wenn Witzen-
hausen die Kosten allein trägt.
Diese galoppieren scheinbar
davon. Mithin ist abzusehen,
dass das ganze Projekt in der
Versenkung verschwinden
wird. (wke)

Volkmar
Gerstein

Das Wort zum Sonntag

Frauen gestalten Kirche
Ulrike Knobbe zum Weltgebetstag der Frauen

I n diesen Tagen bereiten
Frauen weltweit den Welt-
gebetstag vor, der am kom-

menden Freitag, 4. März, in
mehr als 170 Ländern began-
gen wird. Der Gottesdienstent-
wurf kommt in diesem Jahr
von Frauen aus Chile zum
Thema: „Wie viele Brote habt
ihr?“ Frauen lassen sich die Si-
tuation und Probleme der
Frauen in dem jeweiligen
Land unter die Haut gehen, in-
formieren über die dortigen
Verhältnisse, laden in den Ge-
meinden ein zum Gebet und
unterstützen Frauenprojekte
in Solidarität mit Frauen welt-
weit - und das alles in ökume-
nischer Selbstverständlich-
keit!

Sie leiten den Gottesdienst -
engagiert und kompetent. Auf
frauliche Art geben sie ihrem
Glauben Ausdruck: mit Musik,
Tanz, Rollenspiel, mit Bildern
und Symbolen, mit Meditati-
on und Stille. Es wird deutlich,
dass Glaube lebendige Bezie-
hung ist - Beziehung zu Gott
und untereinander. Es wird
deutlich, dass Frauen einen
reichen Schatz an Begabun-
gen haben, auch für Seelsorge
und Liturgie. Viele Gemeinden
wissen das längst.

Ist es da verwunderlich,
dass Frauen in der katholi-
schen Kirche auch schon mal
nach ihrer Gleichberechti-
gung fragen? Die einen for-
dern die Öffnung aller kirchli-
chen Ämter für die Frau. Ich
setze meine Hoffnung eher
auf eine radikale Veränderung

der Ämter und der patriarcha-
len Strukturen dahingehend,
dass dann auch Frauen mit ih-
ren spezifischen Gaben genau
wie Männer darin Auftrag und
Anerkennung finden. Kirche
muss sich immer wieder in
Frage stellen lassen. Und er-
kennen, dass Frauen ganz we-
sentlich zum Leben der Kirche
beitragen - wie der Weltge-
betstag wieder zeigt.

Sr. Lea Ackermann, die
kürzlich in Kassel über die
Rolle der Frau in der katholi-
schen Kirche referierte (die
HNA berichtete), formulierte
zutreffend, dass „die Frau im-
mer die Freundin der Religion
war, aber die Religion nicht
immer die Freundin der Frau“!
Ich vertraue darauf, dass die
Zeichen der Zeit und der Geist
Gottes ans Licht bringen wer-
den, wann die Zeit reif ist für
Neues und halte mich zuver-
sichtlich an das morgige Sonn-
tagsevangelium:

„Macht euch keine Sor-
gen…. Euer himmlischer Va-
ter weiß, was ihr braucht.
Euch aber muss es zuerst um
sein Reich und um seine Ge-
rechtigkeit gehen; dann wird
euch alles andere dazugege-
ben!“ (Mt 6, 31+33).

Ulrike
Knobbe

Pastorale Mit-
arbeiterin der
katholischen
Kirche

Kurz notiert
Das Engagement im Fokus
WITZENHAUSEN. In den Räumen der SparkasseWerra-Meißner
können ab Dienstag, 1. März, die Fotos zum Fotowettbewerb „Enga-
gement im Fokus“ besichtigt werden. Die Ausstellung der „Omnibus
- Freiwilligenagentur“ bleibt dort für zwei Wochen zu sehen.

Schießen um den Karnevalspokal
WITZENHAUSEN. Ein Karnevalspokalschießen veranstaltet die
Schützengesellschaft Lenzbach amMittwoch, 2. März, ab 19 Uhr im
Bürgerhaus.

Singkreis Melodie: Hauptversammlung
ERMSCHWERD. Zur Hauptversammlung sind alle Mitglieder des
Singkreis Melodie für Donnerstag, 3. März, in die Wichtelstuben ein-
geladen. Das Treffen beginnt um 17.30 Uhr mit einem Essen; weil
auch Vorstandwahlen anstehen, wird um gute Beteiligung gebeten.
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